
Besprechungen

Das zweite Problem: Sınd die Heerschen gend wieder zugewandt. Für die Jugendso-Vergleiche gültig? „Gelassensein“ der Hıppies zio0logie moögen dafür stehen die Arbeiten
und „Meıster Eckhart und Zen verschmelzen“ VO':  - Fr. Neidhart (Die jJunge Generation, Op-ult der Gegenwart und S erese VO:  - laden > Müller Jugend, Heidel-
Lisieuxs ‚rıen qu’aujourd’hu1‘“ weißer berg 9 Rosenmayr (Hauptgebiete der
lan der Provos Hollands und „weıfße Rose Jugendsoziologie, in Handbuch der empir1-der Geschwister USW. 5agen diese schen Sozialforschung FE StuttgartVergleiche aus” Sind s1e NUur die litera- Schiffer (Zentrale Probleme der Jugend-rischen Versatzstücke eınes Polyhistors? Sınd soz10logie, Bern
S1e die Oszıllationen eınes wenıg disziplinier- In kritischer Auseinandersetzung mMIit die-
ten Intellekts? Endlich ine Kostprobe, nıcht scn Werken und miıt den theoretischen An-
zuletzt eines zweıtelhaften Geschmacks „Ka- satzen einer Jugendsoziologie (78 legt
tholische Jugendliche kommunizieren 1n der Kreutz wenıger eın eıgenes theoretisches
Messe, 1n der heiligen Kommunion, MIt ıhrem Konzept als vielmehr eıne kritische Befra-
Heiland, der H1UN, 1933, immer stärker SuNg bisheriger Jugendsoziologien VOT, bei
die Züge eınes göttlichen Führers annımmt. der deutlich seine Option für die Parsonssche
Die Hiıtler- Jugend kommuniziert 1n riesigen Sozialisationstheorie spürbar WIr: In eıner
Aufmärschen MIit ıhrem Führer“ SCHAUCN Reflexion, die durch Ergebnisse der

Im Endergebnis weiß Fr. Heer wen1g Er- empiırıschen Jugendforschung ihren Realıi-
mutıgendes N: Jugend wiırd sıch immer tatswert bekommt, sıch mMit dem Be-
wıieder auflehnen, wiıird immer wiıieder sche  1- oriff „Jugend“, miıt den soziologischen Theo-
tern, wiırd künstliche Väter wählen auf dem rıen und MmMIit den zentralen Problemen der
langen Marsch 1n das elobte and. 1€ Jugendforschung auseinander. Dabe;ji 1St nıcht
heime Religion aller Jugendbewegungen Ver- übersehen, da{fß ımmer sozlalpsychologi-
ehrt einen wandernden Gott, einen Ott sche Erkenntnisse eıne wichtige Rolle spielen.
wandernder Völker, der VOr iıhnen herzieht, Allerdings überschreitet die Bildung VO' Hy-
eın wandernder Vulkan... Dieser Vulkan pothesen zumiındest dort die empirische rüf-
chaflt NCUC, fruchtbringende Landschaf- barkeit, die Krıege VO: Generations-

konflikt mıtverursacht sıeht, andeutet,ten Auf diıesem Neuland wird ine Wıege
stehen, die Wiıege des Menschen. Tau- daß die Erwachsenen durch Krıege dem Kon-
sendjährige Enttäuschung hat diesen oroßen kurrenzdruck durch Junge Menschen CeNTZgE-
Iraum der Jugendbewegungen, die alle ulnllseTre hen wollten 47,54) Irotz dieser Kritik sind
Zivilisationen geschaften haben, nıcht toten seine Überlegungen über die soz10ökonomi-
vermocht“ Prophezeiung? Analytisches sche Stellung der Jugend, über die „PCCT-
Urteil? Vage Hoffnung? Wer kann auf- Zroups”, über das Vorbild und das ch-Idea]l
grund dieses uchs WwI1ssen. Bleistein SJ VO'  ; großer Bedeutung, daß INa  3 iıhre Ap-

plikation autf die Kırche als gesellschaftliche
Realität und auf die religiöse Sozıialisation

KREUTZ, Henrik Sozzologıe der Jugend. I1UT wünschen kann. Bleistein SJ
München: Juventa 1974 234 Kart. 12,-.

Durch die weltweite Rebellion hat sıch die
Jugend wieder den Psychologen und Soziolo- Jugendarbeit ın der Diskussion. Pädagogi-
SCH als Objekt der Forschung emp{fohlen, und csche und politische Perspektiven. Hrsg. V,
dies mehr, da die empirische Soziolo- Lothar BÖHNISCH. München Pıper 1973 363
z1€ nıcht die geringsten Vorzeichen dieser Re- (Erzıehung 1n Wiıssenschaft und Praxıs.
ellion 1m OTA2US entdeckt hatte. Die Ju- 19} Kart. 17180
gend WAar ein unbekanntes Land gveblieben. Aufgrund der „Jugendrevolte“ geriet die
Seit nde der sechziger Fe haben sıch VOrTr tradıtionelle Jugendarbeit 1n 1ne Krise, die
allem Sozi0logen dem Forschungsobjekt Ju- ber verglichen MIt den Konsequenzen aus
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